
“Der Weg Jesu ist die größte
Geschichte der Menschheit!”

Gastprediger Dr.Dr.h.c. Traugott Farnbacher predigt am
Palmsonntag in der Christuskirche Viechtach

 Feierlicher Gottesdienst an Palmarum mit Gastprediger
Dr.Dr.h.c.Traugott Farnbacher in der Christuskirche

Viechtach 
Am Palmsonntag erlebten die Gläubigen in der Christuskirche
Viechtach einen großartigen Gottesdienst als Einstieg in die

Karwoche, die “heiligste Woche der Christenheit”.

Professor Dr. Peter fröhlich begrüßt die Gemeinde und Pfarrer
Dr.Traugott Farnbacher, der als Gastprediger und treuer Freund
der evangelischen Kirchengemeinde mit seiner Frau einige Tage

im Bayerwald verbringt.
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“Der Sonntag Palmarum ist der Einstieg in das Geheimnis des
Weges Jesu ans Kreuz”, leitet Prof.Dr. Peter Fröhlich ein. Er

benennt wichtige Stationen von Pfarrer Dr. Traugott
Farnbacher, der einen großen Teil seines Lebens im pazifisch-
asiatischen Raum verbrachte und der sich über das Missionswerk
der evangelischen Kirche “Centrum Mission EineWelt” vielfach
im Süden des Globus eingesetzt hat. Noch heute ist er ein
Drittel des Jahres auf Reisen und lebt aus dem Koffer.

“Herr Dr. Farnbacher, Sie sind jetzt im Unruhestand und wir
freuen uns sehr, dass Sie heute mit uns Gottesdienst feiern!”

Prof. Dr. Peter Fröhlich

In seiner Predigt nimmt Dr. Traugott Farnbacher Bezug auf den
Christushymnus aus dem Brief des Paulus an die Philipper: Die

rechte Gesinnung, Erniedrigung des Christus und seine
Erhöhung.



Schwierige Situationen bestehen

“Wenn die Lage total,verfahren ist – wie geht ihr miteinander
um? Was ist euer Anliegen und welche Einstellung habe ich zu
meinem Leben? Ich komme oft an meine Grenzen, weil der andere
anders ist”, setzt der Gastprediger den ersten Impuls, “Wir
sollen begreifen, wie Jesus Christus sich herabgelassen hat
auf diese Welt. Er ist nicht etwa ein heiliger Prophet oder

Lehrmeister, sondern wir glauben, dass Jesus Gott selber ist.
Er war innigst mit seinem Vater verbunden. Er war Gottes Sohn,

so wie die am Kreuz standen, erkannten: Wahrlich, das ist
Gottes Sohn gewesen!”

 Der niedrigste und zugleich höchste Weg

Jesus habe alles gegeben, damit die Menschen in eine wahre
Beziehung zu Gott kämen. Am Palmsonntag hätten die

Menschenmassen Jesus begeistert begrüßt in der Hoffnung, das
sei endlich einer, der die Herrschaft der Römer beenden würde.

Doch er sei den niedrigsten Weg gegangen und habe sich zum
Sühneopfer gemacht. Viele Herrscher in dieser Welt wollen

herrschen und ihre Macht immer mehr ausweiten. Jesus aber sei
gehorsame Diener, und habe sich zum Sklaven gemacht. Gott habe

ihn am Kreuz erhöht und zu sich genommen.

“Auch wir werden mal den letzten Weg gehen. Jesus nimmt mich
mit ins Leben hinein!” Traugott Farnbacher betont, dass die

Christen keinen toten Jesus verkündigen, sondern den
Auferstandenen. “Sonst wäre alles umsonst!”

Eine Begebenheit mit einem buddhistischer Mönch aus Bhutan

Jesus habe einen Namen, der nicht von Menschen gemacht sei.
Der Prediger erzählt eine Begebenheit aus seinen Erlebnissen

in Südostasien, wie ein junger buddhistischer Mönch aus Bhutan
dem Christushymnus begegnet sei und es ihm wie Schuppen von
den Augen fiel, dass Jesu Name über allen Namen stehe. Der
Mönch baute daraufhin eine christliche Gemeinde auf,die
großartig herangewachsen sei. Noch heute halten er und



Pfarrer Roland Kelber Kontakt zu ihm.

Jesus sei nicht ein König um zu beherrschen, sondern um
unseren Weg mit und zu Gott vollkommen zu machen: “Der Weg

Jesu ist die größte Geschichte der Menschheit!”

Prof. Dr.Peter Fröhlich bedankt sich bei dem wunderbaren
Prediger und betont, dass sein Leben und die Predigt eine
tolle Inspiration seien. Er lobte auch den Altarschmuck von

Mesnerin Dorothea Stuffer mit den vollen Kirschblütenzweigen:
“Ein absolut passender Rahmen für den Palmsonntag!”

… und sie schnitten  Palmzweige und legten sie auf den Weg…





Biografie:

 Dr. Dr. h.c. Traugott Farnbacher verbrachte rund die Hälfte
seines Berufslebens mit fremden Kulturen und Kirchen. Der

Pfarrer war für die evangelische Kirche Bayern unterwegs. Er
kennt die Länder und Kirchen im pazifisch-asiatischen Raum
sehr gut und hat sich dort mit vielen Menschen angefreundet.
Nach seinem ersten theologischen Examen kommt er 1979 als

theologischer Assistent an das Martin Luther Seminar in Lae in
Papua-Neuguinea. 1983 folgt ein dreijähriges deutsches

Intermezzo – er wird Pfarrer im Dekanat Altdorf. Er bekommt
mehrere Anfragen zu einem Einsatz im Süden des Globus, und
schließlich packt ihn wieder seine Faszination für andere
Länder und Kulturen. Für das Missionswerk der evangelischen
Landeskirche Bayern geht Herr Dr. Farnbacher zur ökumenisch-
missionarischen Arbeit in die evangelisch-lutherische Kirche



von Papua-Neuguinea. Im Kirchenkreis der Küstenstadt Madang
kümmert er sich um Gottesdienste, Unterricht und Seelsorge
sowie die Ausbildung von Pastoren. 1994 geht er mit der
Familie zurück nach Deutschland und wird theologisch-

wissenschaftlicher Assistent an der Augustana Hochschule in
Neuendettelsau.1998 schließt er seine

missionswissenschaftliche Studie zu evangelischem Christwerden
sowie Gemeinde- und Kirchengründungen im Pazifikraum mit dem

Doktortitel ab. Danach geht er zum Missionswerk der
evangelischen Kirche (heute “Centrum Mission EineWelt”), wird
2003 Leiter einer der drei Auslandsreferate, und zwar für die
Beziehungen zu seinem geliebten Papua-Neuguinea sowie Pazifik
und Ostasien. Bis zu seinem Ruhestand 2019 ist er mit rund 150

Mitarbeitenden für Partnerschaft, Entwicklung und Mission
verantwortlich. Ein Drittel des Jahres auf Reisen, lebt er aus
dem Koffer. Fünfmal pro Jahr vertieft er vor Ort die Kontakte
zu 20 partnerschaftlich verbundenen Kirchen und Institutionen

der bayerischen Landeskirche.


